
Partizipieren,
teilen und Bewusstsein wecken
Am 25. November 2021 war ATD Vierte Welt einer der Gäste des Netzwerktages der 
Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde (KESB) des Kantons Neuenburg. Rund 120 
Fachleute, PolitikerInnen und ForscherInnen kamen zusammen, um über das Thema 
�Partizipation, Selbstbestimmung, Zwangshilfe: Gekreuzte Blicke auf eine grundlegen-
de Herausforderung der Sozialarbeit� zu diskutieren. ATD Vierte Welt trat dort ein für 
den Einbezug der seit von Generationen von Armut betro� enen Menschen.

Editorial
�Und jedem Anfang wohnt ein Zauber inne…�. Die Zeile 

aus dem Gedicht Stufen von Hermann Hesse ist sinnbildlich 
für die aktuelle Zeit, welche geprägt ist von Aufbruchsstim-
mung: Die kalte Zeit weicht ersten Frühlingstagen und die 
˜ngste und Unsicherheiten der letzten zwei Jahre weichen 
der Hoffnung auf ein absehbares Ende der Pandemie. Und 
auch unsere Bewegung be� ndet sich auf verschiedenen 
Ebenen in einem Jahr des Aufbruchs.

Damit steuert das Aktionsforschungsprojekt �Armut 
� Identität � Gesellschaft� auf die Zielgerade zu. Die Ver-
schriftlichung der in den letzten drei Jahren gewonnenen 
Erkenntnisse geschieht in einem sogenannten Prozess 
des �Co-Schreibens�, in dem die TeilnehmerInnen aus For-
schung, Praxis oder mit Armutserfahrung gemeinsam diese 
Schreibarbeit leisten. In den Regionalgruppen wird es ver-
schiedene Veränderungen geben � für die Neuorientierung 
in Basel wurden zum Beispiel im Rahmen einer Standort-
bestimmung Gespräche mit 39 Personen im Umfeld der 
Bewegung geführt, um zusammen zu verstehen, wo ATD 
Vierte Welt in Basel heute verankert ist und wie die Zukunft 
aussehen soll. Schliesslich hat sich um das schweizeri-
sche Koordinationsteam ein erweitertes Begleitteam von 
vier Personen (zwei AktivistInnen, ein ständiger Volontär 
und ein Verbündeter) gebildet, um die Vision der Bewegung 
breit abgestützt zu denken und zu tragen. Denn das ist es, 
was all diese Punkte verbindet und was unsere Bewegung 
auszeichnet: Die Forderung, gemeinsam und gleichberech-
tigt zu denken und zu handeln, wann immer es möglich ist.

Alain Meylan, Teilnehmer der Wissenswerkstatt und 
Mitglied im neuen Begleitteam beschreibt diese Art von 
Zusammenarbeit folgendermassen: �Es ist wie bei einer 
Brücke: Man kann es nicht allein schaffen, man braucht ver-
schiedene Arten von Menschen. Alle sind gleichwertig, alle 
arbeiten auf dasselbe Ziel hin. Die Politiker haben es nie ge-
schafft, diese Brücke zu bauen. Vielleicht sollten wir ihnen 
die Methode weitergeben�. Vielleicht. Und vielleicht kann 
dadurch auch ein Funke des Zaubers auf andere übergehen 
und sich nachhaltig in unserer Gesellschaft verankern.

Michael Zeier, schweizerische Koordination

Holzschnitt, Gemeinschaftswerk, Volksuniversitä t 1991/1992

Menschen, die von Armut betroffen sind, verfügen über 
eine besondere, direkte Erfahrung mit der Realität im Zu-
sammenhang mit Selbstbestimmung, Zwangshilfe und 
Partizipation und haben ein besonderes Wissen darüber 
entwickelt. Wie können Institutionen, wie z. B. die KESB, 
dieses Erfahrungswissen berücksichtigen? Wie können 
sie es anerkennen, um ihre Beziehung zu Menschen, die 
in Armut leben, besser zu verstehen? Und wie können sie 
dieses Wissen nutzen, um gemeinsam auf die Beseitigung 
der Armut hinzuarbeiten?

Im Rahmen des Forschungsprojekts �Armut � Iden-
tität � Gesellschaft� (AIG) arbeitet ATD Vierte Welt seit 
drei Jahren mit Fachleuten und ForscherInnen aus dem 
Sozialbereich zusammen. Dort werden gerade die oben 
genannten Fragen diskutiert. Da die Forschung nun in 
ihre Endphase eintritt, ist es von entscheidender Bedeu-
tung, jede Gelegenheit zu nutzen, um mit Universitäten, 
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sozialen Einrichtungen und PolitikerInnen in einen Dialog 
zu treten. Denn insbesondere auf diesen Ebenen müssen 
die Veränderungen statt� nden, die dazu beitragen, den 
Kampf gegen die Armut voranzutreiben.

Ganz unterschiedliche Darstellungen
Der KESB-Netzwerktag umfasste mehrere Workshops. 

Einer dieser Workshops befasste sich mit der im Rahmen 
des AIG-Projekts angewandten Methode des �Wissen-
Kreuzens�. Dabei bedienten sie sich einer Übung, die sich 
als besonders aufschlussreich erwies. Sie baten die Teil-
nehmerInnen, aus einer Auswahl von Fotos diejenigen aus-
zuwählen, die ihrer Meinung nach am besten darstellen, 
was eine Institution ist, und ihre Wahl zu kommentieren. 
Das Bild eines Seils wurde mehrmals ausgewählt, weil �es 
ermöglicht, gemeinsam auf den Berg zu kommen�. Die�glei-
che� Übung� wurde� anlässlich� einer� Volksuniversität� Vierte
Welt�mit�von�Armut�betroffenen�Personen�durchgeführt, und 
auch dort wurde ein Seil ausgewählt. Dieses sagte jedoch 
etwas ganz anderes über das, was die Institution in ihren 
Augen darstellt, nämlich eine Form der Verkettung, eine 
Sackgasse, das Fehlen von Wahlmöglichkeiten. Diese Kon-
frontation mit einer Vorstellung, die sich so sehr von ihrer 
eigenen unterscheidet, hat mehrere TeilnehmerInnen des 
Workshops �erschüttert�. Eine solche Übung gab Einblick 
in das Wesen des AIG-Projekts und des Wissen-Kreuzens: 
Daran arbeiten, Armut zu verstehen, wobei die Wissen von 
Fachleuten, ForscherInnen und armutsbetroffenen Men-
schen, gleichermassen berücksichtigt werden müssen, um 
ein unverzichtbares kollektives Wissen zu schaffen, das 
allein zu wirklichen Veränderungen führen kann.

Joana Jaquemet, ATD Vierte Welt ständige Volontärin
Anne-Claire Brand, schweizerische Koordination



Brücken bauen
Ich erkenne mich im Gesellschaftsmodell der Bewegung 

wieder: Eine Welt, in der wir voneinander lernen und in der 
wir in einer Solidarität vereint sind, die wir gemeinsam 
aufbauen. Während meines Sabbatjahres habe ich solche 
Menschen kennengelernt: Sie bauen gemeinsam andere 
Lebensweisen auf, als Selbstversorger und mit Respekt 
vor der Erde und den Mitmenschen. Dennoch fühlte ich 
mich gleichzeitig sehr deutlich in einer ultraprivilegierten 
Blase, die nicht für alle zugänglich ist... Diese Erkenntnis, 
dass es eine Welt mit zwei unterschiedlichen Geschwin-
digkeiten gibt, hat mich darin bestärkt, zu handeln und 
mich noch mehr zu engagieren, um Brücken zwischen 
diesen Welten und den Menschen, die sie bevölkern, zu 
bauen.

Gemeinscha�  und Ökologie
Die ärmsten Menschen haben oft keinen Zugang zu 

diesen Orten, an denen ein gemeinschaftliches und nicht 
kapitalistisches Leben ausprobiert wird. Als ich in einen 
stigmatisierten Stadtteil von Genf mit Sozialwohnungen 
zog, wurde ich von meiner Wohnungsnachbarin mit offenen 

Im Sommer 2015 besuchte unsere Projektgruppe Der
Armut eine Stimme geben1 eine Ausstellung, die in der 
British Library zur Feier von 800 Jahren Magna Charta2

stattfand. Wir wollten der Verbindung zwischen Men-
schenrechten und Armut nachgehen.

Warum Menschenrechte?
Warum Menschenrechte? Weil es leicht ist, Menschen 

in Armut ihre Rechte abzusprechen, da sie keine Kraft 
mehr haben, diese zu verteidigen. Wir armutserfahrene 

Gemeinsam!
Nachdem ich fünfeinhalb Jahre als ständige Volontärin von ATD Vierte Welt in Madrid 
gearbeitet habe und anschliessend während eines Sabbatjahres in Ökodörfern in Spanien 
nach neuen Formen gemeinscha� lichen Lebens suchte, bin ich nun wieder zurück in der 
Schweiz! In Genf und Madrid, in der Schweiz und in Spanien konnte ich durch meinen 
Einsatz in der Bewegung feststellen, wie sehr die am meisten ausgegrenzten Menschen 
ständig mit verschlossenen Türen, rechtlosen Situationen und Demütigungen konfrontiert 
sind und wie schwierig es für Menschen aus unterschiedlichen Milieus ist, sich zu tre� en 
und auszutauschen.

In Armut leben bedeutet abseits
der Menschenrechte leben
Andere Ansichten, gleiche Fragen und gleiche Herausforderungen. Der folgende Text, 
den Moraene Roberts 2016 verfasst hat, befragt die Verbindung von Armut und Men-
schenrechten in Grossbritannien. Er widerspiegelt gut unsere eigenen Anliegen in 
der Schweiz und zeigt einen wesentlichen Aspekt von ATD Vierte Welt auf, nämlich: 
Wir bilden eine internationale Bewegung. 

Armen empfangen. Sie freute sich sehr, die frisch gelandete 
�Neue� zu treffen. Sie stellte mir sofort ihren Enkel vor, auf 
den sie fast jeden Tag aufpasst. Und zur Begrüssung hat-
te sie uns sogar einen Kuchen gebacken! Ich bin mir sicher, 
dass sie keine grossen Theorien darüber aufstellt, was es 
bedeutet, in einer Gemeinschaft zu leben. Es ist vielmehr 
etwas, das sie täglich ganz selbstverständlich lebt.

Ich erinnere mich, dass ich in Madrid einem Bekannten 
erzählt habe, dass ich in meinem Sabbatjahr grösstenteils 
ohne Strom gelebt hatte � freiwillig und weil ich die Mög-
lichkeit hatte, mit Holz zu heizen. Dieser Bekannte erzählte 
mir wiederum, dass sein Alltag von Stromausfällen beglei-
tet war und dass er im Winter, wenn er kein Geld für eine 
Gas� asche hatte, einfach nicht heizen konnte.

Diese beiden Begegnungen � wie auch viele andere � 
haben mich überzeugt, dass Menschen, die von Armut und 
Ausgrenzung betroffen sind, viel einzubringen haben und 
dass sie praktische Erfahrungen mit ökologischen und ge-
meinschaftlichen Lebensweisen haben. Und dass diese Er-
fahrungen es wert wären, geteilt und geschätzt zu werden.

Menschen haben alle diese Verleugnung erlebt. So sagte 
jemand von uns: �Zu wenig Leute kümmern sich um die 
Rechte der andern. Viel zu viele kümmern sich nur um ihre 
eigenen Rechte. Wir müssen viel mehr tun, um sicherzu-
stellen, dass die Rechte von Menschen, die weniger Glück 
haben im Leben, geschützt und nicht verletzt werden.�

Deshalb müssen wir lernen, woher die Menschenrechte 
kommen, und was sie heute bedeuten. Nach einem Jahr mit 
vielen Versammlungen und Diskussionen, die uns geholfen 

haben, miteinander und voneinander zu lernen, kehrten 
wir an den Anfang zurück, nämlich zur Magna Charta. 
So nahmen wir Kurs auf Runnymede, wo König Johann 
Ohneland im Jahr 1215 die Magna Charta unterzeichnet 
hatte. Dort befindet sich ein kleines Denkmal und nicht 
weit davon entfernt zwölf Stühle aus Bronze, die zwölf 
Mitglieder einer Jury darstellen. Die Stühle sind mit 
Bildern geschmückt und mit Worten zur Gerechtigkeit, 
welche zeigen, wie Ereignisse und Menschen ihre Zeit 
geprägt haben, über Jahre hinweg.

Gerechtigkeit: Ein allzu o�  verweigertes 
Menschenrecht

Wir besprachen miteinander, welches Bild uns am meis-
ten berührte. Fast alle nannten das Bild der Waage von 
Ma’at, der Göttin der Wahrheit und der Gerechtigkeit. In 
der folgenden Diskussion kam klar zum Ausdruck, dass der 
Zugang zur Gerechtigkeit überaus wichtig ist. Mehrere Mit-
glieder spürten, dass Gerechtigkeit ein Menschenrecht ist, 
das aber armutsbetroffenen Menschen allzu oft verweigert 
wird. �Auch wenn man uns gewisse Menschenrechte zu-
gesteht, so müssen wir immer noch dafür kämpfen, dass 
sie korrekt angewendet werden,� sagte ein junger Aktivist, 
der an diesem Aus� ug teilnahm. Eine andere Person sagte: 
�Dass wir unsere Menschenrechte kennen, ist wichtig, 
denn man kann nicht für etwas kämpfen, das man nicht 
kennt.� Und zuletzt: �Einem Menschen seine Grundrechte 
abzusprechen, das sagt eigentlich, er sei es nicht Wert, ein 
Mensch zu sein.�

Moraene Roberts (1953- 2020), ATD Vierte Welt Grossbri-
tannien Aktivistin
Textanpassung von Perry Proellochs, ATD Vierte Welt 
Redaktor
Übersetzung von Johanna Stadelmann

1 Das Projekt Giving Poverty a Voice – Der Armut eine Stimme geben –
unterstützt Menschen, die in London Armut und Ungleichheit erfahren, 
ermutigt sie, in ihren Gemeinschaften mitzuwirken und bei Entscheidun-
gen, die ihr Leben betreffen, mitzureden. (Siehe auch: www.atd-uk.org 
unter �Projects�.)

2 Im Laufe der Zeit haben die Menschen die Magna Charta unterschied-
lich verstanden. Das erste Dokument (das in der Folge öfter modi� ziert 
wurde) behandelte Streitigkeiten zwischen König Johann Ohneland und 
seinen Baronen. Mit der Zeit wurde es zu einem Symbol der Freiheit des 
Volkes und der Begrenzung der Macht des Königs.

AurØlia Isoz

Zwölf bronzene Stühle für zwölf Geschworene, Runnymede, England

Unsere Zeitung erscheint viermal im Jahr auf Deutsch 
und Französisch. Und auch die überwiegende Mehrheit 
der Artikel auf unserer Website erscheint in diesen bei-
den Sprachen. Dies erfordert eine umfangreiche Überset-
zungsarbeit und viel Korrekturlesen. Wir verfügen über 
ein kleines Team von ÜbersetzerInnen und Korrekturle-

serInnen, das wir gerne erweitern würden! Wir suchen 
daher einige zusätzliche Personen, die in der Kunst der 
Übersetzung vom Französischen ins Deutsche und/oder 
umgekehrt bewandert sind oder bereit sind, die Syntax 
und Rechtschreibung eines Textes bis ins kleinste Detail 
zu prüfen. Wenn Sie sich in dieser kurzen Beschreibung 

wiedererkennen und es Ihnen am Herzen liegt, ATD Vierte 
Welt auf freiwilliger Basis gelegentlich zu unterstützen, 
zögern Sie nicht, mir eine Nachricht an folgende Adresse 
zu schicken: perry.proellochs@atdvwqm.ch.

Perry Proellochs, ATD Vierte Welt Redaktor 

Gesucht 

Gemeinsam lernen und vorankommen
Beim Volontariat von ATD Vierte Welt steht eine doppelte 

Überzeugung im Mittelpunkt, die mich sehr berührt: Die 
Überzeugung, mit den Menschen, die ein Leben in Armut 
führen, eine Gemeinschaft zu bilden, und die Überzeugung, 
im Alltag gemeinsam voranzukommen. Aus diesem Beweg-
grund habe ich mich entschieden, mit meiner Familie in 
einem Arbeiterviertel in Genf zu leben. Um meine Suche 
nach Gemeinschaft und gemeinsamem Leben zu verankern 
und um mit den Menschen, deren Leben besonders schwierig 
ist, zu lernen und voranzukommen.

AurØlia Isoz, ATD Vierte Welt Genf ständige Volontärin 
Übersetzung von Petra Lackner



Resultate
Wie können die Resultate dieses „Wissen-Kreuzens“ 

einer ganzen Nation näher gebracht werden, damit sich 
fundamental etwas ändert und das Fortbestehen der Ar-
mut von Generation zu Generation aufhört? So haben es 
ATD Vierte Welt AktivistInnen, die am Projekt teilnehmen, 
ausgedrückt. Aber was ist mit �Resultaten� gemeint? 
Und wie möchten wir sie präsentieren? In Form eines For-
schungsberichts, der sie neutral wiedergibt? In Form eines 
Manifests, das anklagt und lauthals Forderungen stellt?

�Resultate�, das sind natürlich die gemeinsam gewonne-
nen Erkenntnisse, aber es sind auch die Auswirkungen, die 
dieser Prozess auf jede einzelne Person gehabt hat. Alle Be-
teiligten berichten von Momenten, die sie besonders geprägt 
haben, die ihre Art zu denken und zu handeln verändert ha-
ben. Wie können nun solche Momente, in denen es �Klick� 
macht, auch bei den AdressatInnen des Herzstücks ausge-
löst werden, damit auch sie sich für dieses Neue öffnen?

Eine Art von Versicherung
Nach fü nf Jahren grossem Einsatz trat Elisabeth Gillard, 

eine langjä hrige Aktivistin, in einen neuen Abschnitt ihres 
Berufslebens ein und verliess das Schweizer Koordi-
nationsteam Ende 2021. Wie anderswo in Europa, wo 
AktivistInnen in nationalen Leitungsteams engagiert 
sind, stellte Elisabeths Anwesenheit und Tä tigkeit eine 
Art Versicherung dar: Die am stä rksten ausgegrenzten 
Menschen im Mittelpunkt der Anliegen des Schweizer 
Koordinationsteams zu haben. Wir kö nnen ihr nur wie-
der unsere Dankbarkeit aussprechen fü r alles, was sie 
getragen und eingebracht hat und wir wissen, dass sie 
als Aktivistin einer globalen Bewegung treu bleibt.

Der nächste Schritt im Projekt 
�Armut � Identität � Gesellscha� �: Das 
gemeinsame Schreiben des Herzstücks
Mehr als 40 Menschen haben drei Jahre lang im Rahmen des Projekts �Armut � Identität 
� Gesellscha� � gemeinsam geforscht. 15 unter ihnen � Menschen mit Armutserfahrung, 
Berufsleute, Wissenscha� lerInnen und Unterstützungspersonen � haben als Begleitgruppe 
noch intensiver zusammengearbeitet und bereiten nun auch den Prozess des �Co-Schrei-
bens� vor: Es soll ein Kerndokument von ca. 15 � 20 Seiten entstehen, ein sogenanntes 
�Herzstück�, in dem die wichtigsten Erkenntnisse der Forschungsarbeit enthalten sind.

Gemeinsam die
Bewegung begleiten
Heute sind Teams von ATD Vierte Welt in 
12 Lä ndern Europas. In den letzten Jahren 
war eine Gruppe von FreundInnen und 
Verbü ndeten, begleitet von zwei Mitgliedern 
des internationalen Volontariats, auch in 
Bulgarien im Einsatz. Und Simeon Brand, 
ein Schweizer Volontär, schloss sich ihnen 
vor einem Jahr an. Dieses kleine Team 
sucht die Aktionen zu de� nieren, welche 
die Bewegung dort durchfü hren kann. 
Ausserdem sucht es einen Dialog zwi-
schen den Mitgliedern herzustellen, um die 
Grü ndung einer �gemeinsamen Fü hrung� 
zu verwirklichen. Diese Entwicklung der 
Bewegung in Bulgarien ist eine Etappe, 
die jedes Land regelmä ssig erlebt und wieder 
durchlebt. Derzeit geschieht dies auch in 
Belgien, Luxemburg, Polen, Spanien und... 
in der Schweiz. 

Das Co-Schreiben
Mit solchen Fragen hat sich die Begleitgruppe am 28. 

Januar 2022 auseinandergesetzt und dabei sowohl ei-
nen Leitfaden für das Co-Schreiben als auch einen Plan 
für das Herzstück skizziert. Weil der Prozess des Wis-
sen-Kreuzens nur dann abgeschlossen werden kann, 
wenn die wesentlichen Erkenntnisse von allen Teilneh-
merInnen formuliert werden. Weil sich beim gemeinsa-
men Schreiben Übereinstimmungen und strittige Punk-
te herauskristallisieren. Und weil Elemente, von denen 
wir denken, dass sie neu und ausschlaggebend sind für 
einen Fachbereich, für gewisse Institutionen, für die 
Politik des ganzen Landes, dann klar hervortreten. So 
hat zum Beispiel der Begriff �Kampf� zu aufschluss-
reichen Auseinandersetzungen geführt. Die von Armut 
betroffenen TeilnehmerInnen haben sehr überzeugend 
dargelegt, dass das Überleben in Armut ein täglicher 
Kampf ist. Jene, die diesen Ausdruck zuerst nicht moch-
ten, erkannten ihn nachher als zutreffend. Es wurden 

Dieser Moment der Verä nderung war Anlass für ein neu-
es Überdenken der gemeinsamen Führung der Bewegung 
in der Schweiz. Es erschien uns nicht angebracht, einen 
langen Konsultationsprozess einzuleiten, da Anne-Claire 
Brand und Michael Zeier ihr Mandat im Schweizer Ko-
ordinationsteam bis zum Sommer 2023 fortsetzen � mit 
der Unterstützung von Oleksandra Valtchuk, einer neuen 
ständigen Volontärin, für das Sekretariat und organisa-
torische Aspekte. Ausserdem laufen in der Schweiz grosse 
Projekte und gute Fortschritte, und es ist wichtig, dass wir 
unsere Kräfte dafür einsetzen können.

Begleitgruppe der schweizerischen
Koordination

Dies fü hrte zur Grü ndung einer Begleitgruppe, die sich in 
den Dienst der Entwicklung der Bewegung im Land stellt und 
das Koordinationsteam begleitet. Im Februar 2022 startete 
diese neue Gruppe. Sie setzt sich aus Frauen und Mä nnern, 

sich auch alle einig, dass die Politik ihrerseits die Armut 
nicht zu �bekämpfen�, sondern zuerst einmal �umfassend 
anzuerkennen� hat. 

Das Co-Schreiben geschieht in Gruppen von fünf bis 
acht Personen, in denen alle drei Wissensbereiche ver-
treten sind. Jede Gruppe übernimmt ein ausgewähltes 
Thema. Auf der Basis der Niederschriften beginnt die ge-
meinsame Schreibarbeit, das Ringen um Formulierungen, 
denen möglichst alle zustimmen oder die mindestens nie-
mand vollständig ablehnt. Die von einer Redaktionsgruppe 
zusammengefügten Texte werden von der Begleitgruppe 
nochmals überarbeitet und dann allen TeilnehmerInnen 
des Projekts unterbreitet.

Annelise Oeschger, Mitglied der Steuergruppe des AIG 
Forschungsprojekts

franzö sischsprachigen (fr) und deutschsprachigen (de) und 
den drei Formen des Engagements zusammen, die die Be-
wegung kennt (AktivistInnen, Verbü ndete und stä ndige 
VolontärInnen). Es sind Alain Meylan (Aktivist, fr), Marianne 
Rossel (Aktivistin, de), Perry Proellochs (Verbü ndeter, 
fr und de) und Florent Bambara (stä ndiger Volontär, fr). 
Mit der Generaldelegation der Internationalen Bewegung 
danken wir ihnen dafü r, dass sie sich bereit erklä rt haben, 
diese Suche nach einem �Zusammensein� zu unterstützen 
und mit uns weiterzufahren, die Ziele der Bewegung auf der 
Ebene des Landes zu tragen. Diese Herausforderung erle-
ben wir ü berall in Europa. Und diese neue Etappe von ATD 
Vierte Welt Schweiz wird sicherlich unserem Europa-Team 
helfen, die MitgliederInnen der Bewegung in vielen anderen 
Lä ndern zu begleiten.

Pierre Klein und Bert Luyts, Regional-Delegation fü r Europa
Übersetzung von Jeannette Thias

Von links nach rechts: Michael, Oleksandra, Florent, Anne-Claire, Alain, Perry und Marianne

Das Projekt �Armut � Identitä t � Gesell-
scha� � wird auf unserer Website vorgestellt. 
�  www.atd-viertewelt.ch/aig

Zahlreiche Artikel zu verschiedenen Aspekten des Wissen-Kreuzens
und der Wissenswerkstatt sind unter der folgenden Adresse abrufbar:
� www.atd-viertewelt.ch/wissenswerkstatt

Weitere Informationen zum AIG und zum Wissen-Kreuzen



Meine � Aufgabe� besteht darin, eine Brücke zwischen 
den Zeugenaussagen und dem Kampf für Kinder- und 
Menschenrechte zu schlagen und die Jugendlichen in ihre 
Rolle als BürgerInnen zu versetzen. Abwechselnd und mit 
grosser Kraft teilen Alain Meylan, Daniel Pittet, Marius 
Michaud und Betty Monnier ihre Kindheitserlebnisse. Ich 
habe das Gefühl, einem Moment beizuwohnen, der die 
Sichtweise der SchülerInnen nachhaltig prägen wird:
Die direkte Art und Weise, wie die RednerInnen sie an-
sprechen, ohne Heuchelei oder Selbstmitleid, ihre Offenheit 
gegenüber jungen Menschen, ihre hoffnungsvollen Worte, 
die umso eindrücklicher sind, als sie von Menschen kom-
men, die das Schlimmste in ihrer Kindheit erlebt haben. 
Andererseits ist die Fähigkeit der SchülerInnen zuzuhören 
bemerkenswert, die Blicke aufmerksam und gerührt.

Betty, Alain, Daniel und Marius be� nden sich in einer 
legitimen Position, um mit Jugendlichen über Probleme 
wie Gewalt, sexuellen Missbrauch, Kriminalität oder die 
Stärkung von Frauen diskutieren zu können. So viel hat 
sie das Leben gelehrt! Betty hat eine besondere Art, über 
die Bühne zu schreiten. Sie sagt: �Mädchen, lasst euch 
nicht auf der Nase herumtanzen! Ihr könnt es schaffen!�. 
Marius ist über 80 Jahre alt und traut sich zum ersten 

nicht wiederholen möge. Sie berichten ihren ZuhörerInnen 
auf Augen- und Herzenshöhe davon. Nach den Erzählun-
gen stellen die SchülerInnen nachdenkliche und sensible 
Fragen, darunter die weit gefasste Frage: �Sind Sie aktuell 
glücklich?�.

HØlŁne Cassignol, Co-Präsidentin von ATD Vierte Welt

Bericht einer Lehrkra� :
An der Orientierungsschule Belluard hatten die Schüler-

Innen im Rahmen einer Themenwoche, die P� egekindern 
gewidmet war, die Möglichkeit, das Thema zu vertiefen und 
verschiedene Projektarbeiten hervorzubringen, welche zu 
einer einzigartigen Ausstellung zusammengefügt wurden 
(Porträts, aufgezeichnete Lesungen, Bild- und Raumge-
staltung usw.).

Diese Themenwoche war für mich eine sehr schöne
Erfahrung. Ich hatte nie zuvor die Gelegenheit, mich in 
dieses so wichtige Thema einzuarbeiten. Es war auch eine 
Premiere für die Schule und dies erforderte eine ernsthafte 
Vorbereitungsarbeit. Wir fragten uns, ob die SchülerInnen 
berührt sein würden. Aber sobald die Arbeit in der Klasse 
begann, sog sie die Geschichte förmlich auf. Ihnen Le-
bensgeschichten nahezubringen ist etwas anderes als 
klassische Wissensvermittlung, und dies hat eine echte 
Dynamik entwickelt. Die SchülerInnen waren beeindruckt 
und stolz darauf, den Zeitzeugen ihre Arbeiten zu präsen-
tieren. Seitdem denke ich oft daran zurück.

Laurent Estoppey, Lehrer für Französisch und Geschichte

Der Verein Agir pour la Dignité verfügt über eine Website:
� www.agirdignite.ch. Dort � nden Sie zahlreiche Infor-
mationen zum Thema �Gestohlene Kindheit�.

Während meines dreimonatigen Praktikums habe ich 
viel gelernt und neue Einsichten gewonnen. Jede Woche 
war etwas Besonderes und brachte neue Bereicherungen 
mit sich. So hatte ich die Gelegenheit, die verschiedenen 
Aktivitäten der Bewegung zu entdecken � insbesondere die 
Aktivitäten mit Familien und Kindern.

Strassenbibliothek in Genf
Jeden Mittwochnachmittag organisiert ATD Vierte Welt 

eine Strassenbibliothek in Genf. Diese Erfahrung hat mir 
einen Einblick in die Lebenssituationen mehrerer Kinder 
und Familien gegeben. Und ich habe es genossen, Zeit 
mit dem Team in Genf zu verbringen, das mich herzlich im 
Haus der Vierten Welt empfangen hat. Während unserer 
Gespräche wurde mir klar, dass Geduld, Respekt und En-
gagement ein wesentlicher Teil der Arbeit der Bewegung 
sind. All diese Momente der Begegnung, der Diskussion 
und des gemeinsamen Lesens mit den Kindern werden für 
immer in mir verankert bleiben.

Ein �Tapori-Wochenende� in Treyvaux
Am Wochenende vom 4. und 5. Dezember 2021 fand im 

nationalen Zentrum in Treyvaux ein Tapori-Treffen statt. 
Mehr als 20 Kinder aus der ganzen Schweiz kamen dort 
zusammen. Trotz der verschiedenen Sprachen und Kultu-
ren, die dort vertreten waren, verstanden sich die Kinder 
schnell und schufen eine starke Bindung untereinander 

� eine schöne Lektion für uns Erwachsene. Das Treffen 
war eine Gelegenheit für wunderbare Diskussionen über 
die Stärken und Schätze, die jedes Kind in sich trägt und 
die es in seinem Leben voranbringen. Liebe, Einfühlungs-
vermögen, Herkunft, Menschen zum Lachen bringen, 
verzeihen können, lieben, trösten: All diese Werte standen 
im Vordergrund dieses unvergesslichen Treffens, das im 
Zeichen von Emotionen und Liebe stand.

In diesen Monaten habe ich viele Realitäten erkannt, 
die ich vorher nicht wirklich zu sehen gewagt hatte. Im 
Rahmen der Bewegung und der Gespräche, die ich dort ge-
führt habe, ist mir klar geworden, dass Armut mit schweren 
Menschenrechtsverletzungen einhergeht. Und ich habe 
erkannt, wie sehr ATD Vierte Welt Kinder und Familien 
dabei unterstützt, ihre Rechte einzufordern. In meinen 
Augen sind Tapori und die Strassenbibliotheken Räume, 
die Freiheiten, Möglichkeiten und Ressourcen schaffen, 
um bestimmte Widerstandshandlungen einzuleiten.

Dieses Praktikum erwies sich als weit mehr als ein vo-
rübergehendes Erlebnis im Rahmen meines Studiums. Ich 
habe in diesen Monaten enorm viel gelernt und bin daran 
gewachsen, vor allem durch den Kontakt mit den Menschen, 
die unermüdlich für ihre Würde und ihre Rechte kämpfen.

Estelle Brosteaux, Studentin im Master-Studiengang 
Kinderrechte an der Universität Genf und ATD Vierte Welt 
Praktikantin in Treyvaux von September bis Dezember 2021
Übersetzung von Petra Lackner

Weitere Informationen zu Tapori und den Strassenbiblio-
theken sind unter � https://de.tapori.org
und www.atd-viertewelt.ch zu � nden (unter �Aktionen� 
und dann �Präsenz und Familie�).
1 Ferrand, Claude (2001). De l’exclusion sociale et culturelle à la pØdagogie 
du croisement des savoirs. Pensée plurielle, n” 3, pp. 35-52. [Von der so-
zialen und kulturellen Ausgrenzung zur Pädagogik des Wissen-Kreuzens. 
Pluralistisches Denken; Artikel noch nicht ins Deutsche übersetzt].

Agenda
Frühling
Tage der Strassenbibliothek in CourtØtelle 
(Jura)
Generalversammlung im nationalen Zen-
trum in Treyvaux. Empfang um 10.00 Uhr, 
Versammlung von 10.30 bis 12.30 Uhr, An-
meldung erforderlich (siehe unten). 14.00 
Uhr, Treffen mit der neuen Generaldele-
gation der Internationalen Bewegung ATD 
Vierte Welt. Der Jahresbericht 2021 wird 
als pdf-Version auf www.atd-viertewelt.ch 
zur Verfügung stehen. Auf Anfrage wird er 
Ihnen auch per Post zugeschickt.
�Botenvögel�, eine Pantomime, die von der 
Kompanie Andrayas auf der Grundlage von 
Botschaften von Tapori-Kindern aus der 
Schweiz und der ganzen Welt zusammen-
gestellt wurde. Die Aufführung wird auf 
Wanderschaft gehen � mit der Möglichkeit, 
sie �zu Hause� anzufordern.
Kunstausstellung in den Strassen von 
Rorschach vom 25. Mai bis 6. Juni im Rahmen 
des Projekts �Verkannt � Erkannt � An-
erkannt: Kunst auf der Strasse� (2021-2023)

Sommer*
Wochen der Strassenbibliothek in Basel
Tage der Strassenbibliothek in Genf
ATD Entdecken: eine Werkstatt für Ju-
gendliche, die sich für die Bewegung inte-
ressieren. Anmeldung: 026 413 11 66 oder
dynamique.jeunesse@atdvwqm.ch.
Familienaufenthalte, französisch- und 
deutschsprachig, im nationalen Zentrum 
in Treyvaux
Ausbildungs-, Ausdrucks- und Kreativse-
minare im nationalen Zentrum in Treyvaux
Sommerfest und Einweihung der Skulptur 
�Gemeinsam für die Würde Aller�, die vor 
dem nationalen Zentrum National in Trey-
vaux aufgestellt wurde.

Herbst
Nationale Kampagne zum Welttag zur 
Überwindung der Armut in verschiedenen 
Städten und Regionen der Schweiz

*Für alle Aktivitäten im Sommer sind Unterstützungen 
willkommen � mit den Kindern bei Strassenbibliotheken 
oder Familienaufenthalten, in der Küche, bei Transporten, 
beim Putzen usw. Wenden Sie sich an 026 413 11 66 oder 
an kontakt@atdvwqm.ch.

Mal, die Stimme zu erheben. Daniel betont, dass man 
bei Missbrauch �nie allein� sei und dass man verzeihen 
können müsse. Alain ermutigt sie schliesslich dazu, �als 
Gentlemen durchs Leben zu gehen�. Ihre Botschaft be-
inhaltet einen humanistischen Geist und ist von hohem 
spirituellen Gehalt. Keiner von ihnen verbirgt seine auch 
heute noch vorhandenen seelischen Lasten, und doch 
strahlen sie alle ein grosses Vertrauen in das Leben aus. 
Alle vier haben aus ihrer gestohlenen Kindheit die Kraft 
geschöpft, dafür zu kämpfen, dass sich ihre Geschichte 

Als Gentlemen durchs Leben gehen � 
Ehemalige Pflegekinder tre� en auf
Jugendliche aus Freiburger Schulen
Im Rahmen eines kantonsgeförderten interdisziplinären Projekts haben sich SchülerIn-
nen der 11. Klasse der Orientierungsschulen (OS) Belluard und Jolimont in Freiburg am 
15. Oktober und 17. Dezember 2021 mit ehemaligen Pflegekindern getro� en, die durch 
fürsorgerische Zwangsmassnahmen fremdplatziert wurden. Nicolas Reynaud, ehemaliges 
Pflegekind und nun Mitglied des Vereins Agir pour la Dignité ist die treibende Kra�  
hinter diesem Erinnerungsdialog und hat mich als Co-Präsidentin von ATD Vierte Welt 
Schweiz gebeten, diese beiden besonderen Tage zu begleiten.

Inmitten von ATD Vierte Welt
mit Kindern und Familien
Als ich im vergangenen Frühjahr im Rahmen meines Master-Studiengangs in Kinderrechten 
auf der Suche nach einem Praktikum war, nahm ich Kontakt zu ATD Vierte Welt auf. Angeregt 
wurde ich durch die Lektüre eines Textes von Claude Ferrand, einem ständigen Volontär in 
Frankreich1. Zum ersten Mal lernte ich eine Organisation kennen, die nicht �für�, sondern �mit� 
den betro� enen Menschen arbeitet und auf deren Wissen und ihre Erfahrung baut. Das hat
den Wunsch in mir geweckt, die Bewegung von innen heraus zu erleben und zu entdecken.

30. April

Mai � Juni � Juli  

11. � 13. April

25. Mai � 6. Juni

15. � 16. � 17.
Oktober

4. � 15. Juli

10. � 16. Juli

17. � 29. Juli

16. � 27. August

28. August

Selbstporträt, Tapori-Werkstatt in Treyvaux am 4. und 5. Dezember 2021

Von den Schülern der OS Belluard präsentierte Projektarbeiten

Weitere Informationen: � https://www.atd-viertewelt.ch
Um sich für die verschiedenen Veranstaltungen und

Aktionen anzumelden: 026 413 11 66 oder kontakt@atdvwqm.ch


